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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  verweilte gestern Vormit¬

tag im Museum. Die Abreise der Majestäten
erfolgte nach Verabschiedung von der Königin
der Hellenen um 1 Uhr auf der „Hohen-
zollern", welcher „Breslau ", „Soeben " und
„Sleipner " folgen, nach Portofino und Genua.
Morgens 8 Uhr wird in Genua die „Hohen-
zollern" mit dem Kaiser erwartet . Sie wird
von zwei italienischen Kreuzern und mehreren
Torpedobooten begleitet sein. Nach der An¬
kunft wird der Kaiser dem früheren Botschaf¬
ter Mumm von Schwarzenstein einen Besuch
abstatten.

Der deutsche Botschafer in Rom reiste
gestern Abend zum Empfang des deutschen
Kaisers nach Portofino und Genua.

Der Bericht über das Befinden des Kai¬
sers Franz Josef  besagt , daß die Nacht¬
ruhe in der zweiten Hälfte wieder gestört war,
das Allgemeinbefinden ist aber trotzdem ein
befriedigendes.

Der Maler und Professor der akademischen
Hochschule Berlin , Josef Scheurmberg,
der u. a. für das Berliner Rathaus und den
Justizpalast in Kassel Gemälde geschaffen hat.
ist gestern im 68. Lebensjahr gestorben.

Der frühere türkische Eroßwesir Achmed
M u kt a r Pascha Ehazi trifft in den näch¬
sten Tagen in Berlin ein. um seinen Sohn , den
türkischen Botschafter, zu besuchen und wegen
seines seit längerer Zeit bestehenden Leidens
mehrere Aerzte zu konsultieren.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Der Fall Berliner . Die drei zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilten deutschen Luftschiffer
Berliner , Hase und Nikolai sind freigelaffen
worden. Sie treffen heute aus Perm in Pe¬
tersburg ein, nachdem der deutsche Luftschif-
ser-Verband die Kaution von 6000 Rubel dem
Gerichtshöfe überwiesen hat . Die Verteidiger
der Luftschiffer werden beim Senat Berufung
gegen das harte Urteil einlegen , während ihre
Klienten nach kurzem Aufenthalt von Pe¬
tersburg nach Berlin weiter zu reisen ge¬
denken.

Die Koburger Ministerkrise . In Sachen
der Ministerkrise fand eine Konferenz zwischen
den Präsidenten der beiden Landtage statt.
Der Herzog lehnte die Demmiffion des Hof-
kammer-Präsidenten von Baffewitz ab. Daher
ist das Ausscheiden des Ministers von Rich¬
ter wahrscheinlich.

Fräulein Chef.
48 Roman von Hanna Aschenbach.

Eva zieht den blonden Kopf zu sich hinab
und blickt lang und tief in die verschleierten
Blauaugen.

„Meine Lena !" sagt sie leise, „immer
meine Lena !"

Ein wildes Aufschluchzen, zwei weiche
Arme schlingen sich fest um der Freundin
Nacken, und die zitternden Lippen stammeln
dicht an ihrem Ohr:

„Hab' Dank, Du einzige, ich habe ja nur
Dich auf der Welt ."

Eva schweigt, aber sie streichelt mit lin¬
der Hand das zuckende Gestchtchen, und schnell
wie Lenas Tränenflut gekommen, ist sie ver¬
siegt.

Nach kurzem Klopfen tritt Falk ein, sich
zu verabschieden. Diese Gelegenheit benutzte
Lena , zu entschlüpfen. Er soll ihre verweinten
Augen nicht sehen. Der Gedanke, die beiden
allein zu laffen, bereitet ihr eine wollüstige
Qual . Man hört ihre helle Stimme mit Zofe
und Kutscher verhandeln , gleichsam um denen
im Zimmer zu zeigen, daß sie keine Störung
zu befürchten haben . Die blicken sich ernst in
die Augen. Der Vorhang fällt über ein paar
schönen Stunden ihres Lebens . Wird er sich
je wieder dauernd heben? Sie denken beide
daran , und die laute Sprache der Herzen macht
die Lippen stumm. Endlich ermannt sich Eva.

„Wollen Sie nicht mit uns fahren ?" fragt
sie leise, und ihre Augen haben den schüchtern
bittenden Blick, den wohl nur er kennt.

Lächelnd aber bestimmt schüttelt er das
Haupt.

„Nein , Fräulein Chef, wir wollen alles
unnötige Aufsehen vermeiden . Ich kehre
direkt in die Fabrik zurück. Sie aber bitte

Die Kanalisierung der Mosel und Saar.
Die Vereine für die Mosel- und die Saarka¬
nalisierung hielten in Trier ihre Delegierten¬
versammlung ab, zu der Abgesandte aus dem
ganzen Jnterffentengebiet erschienen waren.
Nach dem Geschäftsbericht zählt der Verband
jetzt in 189 Orten 5200 Mitglieder . Der
Vorsitzende teilte mit , daß der Verband eine
Deputation nach Berlin gesandt habe, welche
mit dem Minister und ca. 30 Parlamentariern
Rücksprache genommen hätte . Die Hauptred¬
ner waren Landtagsabgeordneter Donnevert-
Metz und Oberpostaffistent Hütsch-Metz. Die
beiden betonten , daß der mit der Kanalisie-
run erstrebte Anschluß der Reichslande in
hohem Maße auch den wirtschaftlichenAnschluß
an Altdeutschland zur Folge haben verde.
Dann folgte eine längere Diskuffion, in der
sich sämtliche Redner energisch für die Ka¬
nalisierung aussprachen. Schließlich wu 'de
eine entsprechende Resolution angenommen

Aus den Parlamenten.
Reichstag . (4. Mai .) Die Konkurrenzklau¬

sel. Die Regierung hatte mehrere Beschlüße
der Kommiffion für unannehmbar erklärt . Ein
Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteien
kommt der Regierung mehrfach entgegen. Es
soll die Konkurrenzklausel nichtig fein, wenn
das Gehalt der Handlungsgehilfen 1500 Mark
nicht übersteigt . Die Kommiffion hatte 1800
Mark beschloffen. Die Sozialdemokraten wol¬
len 2000 Mark einsetzen. In der Entschädi¬
gungsfrage ist eine Einigung nicht erzielt
worden . Die Regierung verlangt für jedes
Jahr des Verbots mindestens ein Drittel der

letzten Eebaltsbezüge , die Kommiffion die
Halste'. c Die Sozialdemokraten beantragen
grundsätzlich ein Verbot der Konkurrenzklau¬
sel. Hoch (Soz.) erklärt .daß die Schädigungen
die die Angestellten durch das Wettbewerbs¬
verbot erleiden , nur durch einVerbot der Kon-
turenzklausel beseitigt werden können. Red¬
ner bezeichnet die Vorlage jedem menschlichen
Empfinden zuwiderlaufend und lehnt sie im
Namen seiner Partei ab. Trimborn (Ztr .)
ist der Ansicht, daß die Vorlage annehmbar
sei. Auch Thoma (Ntl .) bezeichnet das Gesetz
für einen Fortschritt . Waldstein (f. Vp.)
spricht sich ebenfalls für die Konkurrenzklausel
aus und verlangt nur Maßnahmen gegen
ihren Mißbrauch. Auch die Konservativen , für
die der Abg. Frommer spricht, sehen in der
Vorlage soviele Fortschritte , daß man sie nicht
scheitern laffen dürfe . Nach längerer Debatte
wird der Ausgleichsantrag dahin abgeändert,
daß das Gesetz nicht am 1. Oktober 1914, son-

ich dringend , sich heute Ruhe zu gönnen. Ver¬
sprechen Sie mir das !"

„Wollen sehen", versetzt sie ausweichend.
Lena wird mich ja wohl als Gefangene be¬

handeln ."
Er nimmt ihre Worte als Zusage und

stimmt ihr eifrig bei, während ihm der Ge¬
danke an die Trennung so schwer aufs Herz
fällt , daß er sich wahrhaftig lächerlich vor¬
kommt. Es wird höchste Zeit , daß er dem
Bannkreis dieser Augen entrinnt , sie machen
ihn noch zum kompletten Narren.

„Also gute Befferung, Fräulein Treuberg !"
Er reicht ihr seine Rechte, sie legt die ihre

fest hinein . Sekundenlang ruhen Hand in
Hand , Auge in Auge. Dann senkt sie das ihre.
Aber noch gibt er sie nicht frei . Er beugt sich
vor . Er will sprechen und fühlt , er darf es
nicht.

Um ein Mädchen wie Eva Treuberg wirbt
inan nicht im Ueberschwang des Augenblicks.
Kein zweifelnder, grübelnder Gedanke darf
im Herzen sein, kein Zaudern , kein Bedenken,
das sich der vollen Hingabe störend in den Weg
steelln könnte. Seele und Geist müffen klar
sein, bewußt das Glück, das sie empfangen sol¬
len, mit ganzem Herzen erfassen zu können.
Noch ist er seiner nicht klar , noch kämpft die
Liebe in seiner Brust mit dem Mannesstolz,
und selige Hoffnung wechselt mit bangen
Ahnungen . Nein , er darf nicht sprechen —
noch nicht. Aber ihre Hand zieht er an seine
Lippen und küßt sie innig , und in diesem
langen , ernsten Kuß liegt die ganze Wand¬
lung seines Herzens offenbar.

Eva hält die Augen geschloffen. Sie atmet
kaum. Ihr Seelenohr hört die Schwingen des
Glückes sie umrauschen, ihr geistiges Auge
liest in des Geliebten Seele , und aus ihres

dern erst am 1. Januar 1915 in Kraft tritt.
— Im weiteren Verlauf der Debatte greifen
sich die einzelnen Parteien heftig an , wobei
auch mit der Regierung , die der Ministerial¬
direktor Delbrück verteidigt , scharf ins Gericht
gegangen wird . Die sozialdemokratischen An¬
träge werden abgelehnt . Ueber einen sozial¬
demokratischen Antrag , bei der Erfüllungs¬
klage die Freiheitsstrafen als zuläffig zu er¬
klären , wird Mittwoch namentlich abgestimmt.
Die Kompromißanträge werden angenommen.
Eine Resolution , die eine Erweiterung der
Unpfändbarkeit des Arbeitslohns und eine
andere , die eine Ausdehnung des Konkurrenz¬
klauselgesetzesauf andere Angestellte vorsieht,
wurde angenommen . Mittwoch 2 Uhr Mi¬
litäretat.

Preußisches Abgeordnetenhaus . (4. Mai .)
Der Kultusetat wird heute weiter beraten.
Als Erster redet der Volksparteiler Pietzker
und bringt eine Reihe von Wünschen vor.
So fordert er besondere Schreibkräfte für die
Direktoren der Riesen-Eymnasien und die
Aufhebung der Rangordnung . Nach ihm sprach
der Kultusminister und erteilte in der Frage
der Einheitsschule eine runde Absage. Gegen¬
wärtig sei die Einheitsschule unmöglich. Ein
Rückgang der wissenschaftlichen Leistungen

habe bisher nicht stattgefunden . Die Frage
der Rangordnung sei nicht bedeutsam. Auch die
Frage , ob die Oberlehrer mittelbare oder

unmittelbare Staatsbeamte seien, hat keine
große Bedeutung . Außerdem kündigt der Mi¬
nister eine Revision der Bestimmungen über
die Vorbildung der Oberlehrer an . Die Schule
braucht, so schließt der Minister , vor allen
Dingen eine ruhige Entwickelung und die Kr^
tik möge sich mit ersprießlichen und frucht¬
bringenden Dingen begnügen . Nach ihm
sprechen die Abgeordneten Hänisch (Soz.),
Krause -Lauenburg (Kons.) , Münsterberg (f.
Dp.) , Cassel (f. Vp.) und Heß (Ztr .) , die auch
eine Reihe von Wünschen haben und Ausset¬
zungen an dem zur Diskuffion stehenden Ka¬
pitel höhere Lehranstalten machen. Dann ver¬
tagt das Haus um Uhr die Weiterbera¬
tung auf Dienstag 11 Uhr.

Aus den Kommissionen.
In der Budgetkommission des Reichstags

wurden gestern Einzelheiten des Militäretats
besprochen. Bei der Mehrforderung für die
Hebungen des Bsurlaubtenstandes mit 5 Mil¬
lionen wandten sich die Sozialdemokraten
gegen die angebliche Ueberspanung der
Uebungszeit . Vom Regierungstisch wurde da¬
rauf hingewiesen, daß die Uebungszeit in

unberührten Herzens tiefstem Grunde löst sich
ein jubelnder Lobgesang: Er liebt mich! er
liebt mich! — Endlich läßt der Mann ihre
Hand finken. Sie hat sie ihm ruhig überlas¬
sen. Ihr zielbewußter , in sich gefestigter Cha¬
rakter kennt in großen Momenten keine Ver¬
legenheit . So klar und ehrlich wie ihr Fühlen
und Wollen ist jede Miene ihres Antlitzes,
jede Bewegung ihres Körpers . Ihm scham¬
haft ihre Hand zu entziehen, die sie doch ge¬
willt ist. ihm fürs Leben zu geben, wäre ihr
wie Mache erschienen.

Ein leiser Druck, ihre Finger lösen sich
von einander . Er wendet sich zur Tür . Sie
blickt ihm nach, das rosig überhauchte Antlitz
glückverklärt, in den dunklen Augen eine
Welt von Seligkeit und Liebe. Das müh¬
sam aufgeraffte Haar umbauscht das stolzge¬
formte Haupt in großen Wellen , und indem
es die kluge Stirn verdeckt, nimmt es dem
schmalen Antlitz die Strenge . Der Mann kann
sich nicht satt sehen an ihrem Anblick.
Schließlich, einer tollen Eingebung folgend,
kehrt er mit zwei Schritten an ihre Seite.
Seine Lippen berühren erschauernd ihr rosiges
Ohr:

„Keine steifen Zöpfe mehr, Eva , ich flehe
darum . Weshalb die Pracht neidisch ver¬
bergen , die mein Herz entzückt?"

In der nächsten Sekunde ist sie allein . Sie
birgt das tieferglühte Antlitz in beiden Hän¬
den. Ein Schauer rinnt durch ihren jungen
Leib. Des Mannes liebkosender Blick hat das
Weib in ihr erweckt. Nicht nur Geist und
Seele haben ihr seine Liebe erworben , auch
ihr Aeußeres , ihr unscheinbarer Körper , ge¬
fällt ihm. Ach, gefallen, zahmes Wort ! Sie
hat das Entzücken in seinen ehrlichen Augen
gelesen und unsagbare Wonne ist in ihrem

Frankreich viel länger dauere als bei uns.
Ein Zentrumsredner schlug vor , in Elsaß-
Lothringen eine Unteroffiziersschule zu er¬
richten. Der Kriegsminister erwiderte , daß
in Neubreisach bis vor kurzem eine Unter¬
offizierschule bestanden habe, die aber nach
Sigmaringen verlegt wurde , weil sie zu we¬
nig Ersatz gehabt habe. Auch die Heeresver¬
waltung wünsche eine Zunahme der Kapitu¬
lanten aus den Reichslanden . Man werde
versuchen in dieser Richtung der Anregung des
Zentrumsredners zu folgen. Auf eine sozial¬
demokratische Anfrage entgegnete der Mini¬
ster, es sei nicht beabsichtigt, in der Vertei¬
lung des reichsländischen Ersatzes auf die
Truppen eine Aenderung eintreten zu laffen.

Ausland.
Militärischer Diebstahl . Wie aus Lille ge¬

meldet wird , ist aus dem Diinkircher Dünen¬
fort das neue Verschlußstllck der 75 mm Ka¬
none gestohlen worden . Die Diebe waren im
Automobil über die belgische Grenze gekom¬
men. Sie wurden bemerkt und verfolgt . Auf
der Flucht machten sie den Geschützteil heraus,
der auf dem Dünensand gefunden wurde.
Es gelang ihnen , über die Grenze zu kom¬
men. Eine strenge Ilnersuchung ist eingeleitet.

Wahlunruhen in Frankreich. In St . Gi-
rons (Dep. Arriäge ) kam es anläßlich der end¬
gültigen Verkündigung der Wah * des Radika¬
len Lafont zu Ruhestörungen . Die Anhänger
des unterlegenen Kandidaten Ragot erhoben
gegen die Wahl lärmenden Einspruch. Es
entstand eine arge Rauferei , bei der ein
Journalist schwer verletzt wurde.

D»ts,etut serbischer Soldaten . Der Präfekt
von Strumitza teilt telegr . mit , ein gewiffer
Thomas Papaliew sei, als er seinen Bruder
erwartete , der den Posten von Slionitza be¬
setzen sollte, am 30. April von serbischen Sol¬
daten aus dem Hinterhalte erschaffen worden.
Die serbischen Soldaten versuchten dann ver¬
geblich die Leiche auf serbisches Gebiet hin¬
überzuziehen. Die Leiche wird auf bulgari¬
schem Boden bewacht. Der Staatsanwalt und
der Untersuchungsrichter vom Strumitza be¬
gaben sich an den Ort des Zwischenfalles. Pa¬
paliew hinterläßt eine Witwe und acht kleine
Kinder.

Die Türkei und griechische Rüstungen . Der
Eroßwesir hat den Botschaftern der Groß¬
mächte folgende Erklärung gegeben: Die Tür¬
kei ist ein Land , das unter allen Umständen
eine mächtige Flotte zu seiner Verteidigung
braucht. Unsere Regierung ist friedlich ge-

Herzen erstanden . Das Schicksal hatte sie so
überreich bedacht, und doch hatte sie sich bettel¬
arm gedünkt an dem natürlichen Schmuck des
Weibes , derTagelöhnerkinder zu unumschränk¬
ten Herzensköniginnen machen kann. Ihr ist
plötzlich, als habe sie gedarbt jahrelang , wo
andere Feste gefeiert , aber nun reiche die be¬
wundernde Liebe des Mannes auch ihr die
Krone der Anmut . In diesem Augenbilick ist
die kluge Eva Treuberg , der fast alle die klei¬
nen Schwächen ihres Geschlechts fremd sind,
ganz Weib . Sie gäbe Millionen freudig hin
für den bewundernden Blick aus den Augen
des Geliebten.

Leise öfnfet sich die Tür . Lenas Köpfchen
schiebt sich in den Spalt , die blauen Augen
forschen angstvoll in Evas Mienen . Die
Sprache, die diese reden, ist nicht mißzuver-
stehen ,es ist die des Glückes, der erwiderten
Liebe. Das Herz der Beobachterin krampst
sich zusammen. Sekundenlang zögert ihr Fuß
auf der Schwelle, dann fliegt er über die
Dielen.

„Eva . meine Eva !"
Die birgt das erglühende Haupt an der

Freundin Brust . Zum erstenmal , seit sie
einander besitzen, ist Lena die Gefaßte, die,
an deren Ruhe die andere sich klammert im
Uebermaß der Gefühle. Lange ist alles still
zwischen den beiden. Dann tauchen die schwar¬
zen Augen mit einem wundersamen Ausdruck
verhaltener Seligkeit in die feuchtfchimmern-
den blauen.

„Kannst Du es faffen, Liebling , daß ich
ihm gefalle — mein Aeußeres — denke Dir
nur Lena !"

Die küßt gerührt den fragenden Mund.
„Ob ich es faffe, meine Eva !"

(Fortsetzung folgt .)
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sinnt . Jedes neue griechische Schiff jedoch
werden wir mit zwei anderen beantworten.
Sollte sich Griechenland dagegen verstehen,
seine Rüstungen einzuschränken, so werden wir
das gleiche tun.

Die Lage an der griechisch-bulgarische»
Grenze. Die Griechen stellen zwischen ihren
Grenzposten telephonische Verbindungen her,
bauen Straßen und legen Listen über den
Viehbestand an . heben in jedemDorfe fünf bis
sechs Antartes aus , die gegen 100 Francs
monatlichen Sold den Auftrag haben, die

Vulgaren zu überwachen und zu zwingen,
griechisch zu sprechen.

Politischer Mord in China . lleber eine
neue Mordtat in China , der anscheinend po¬
litische Motive zu Grunde liegen, wird aus
Schanghai berichtet : Generalleutnant Tsai
aus Jünanfu , der Befehl erhalten hatte , nach
Peking zu kommen, ist in der Eisenbahn er¬
schossen worden. Der Mörder wurde ver¬
haftet . Die Leiche des Erschossenen ist nach
Tsinanfu gebracht worden.

Der Schuldige der Coloradomassakres.
Anarchistische, sozialistische und revolutionäre
Vereinigungen haben Vertreter nach mehre¬
ren großen Städten im Staate New-Pork ge¬
sandt, um in einer Reihe von Meetings gegen
die Haltung Rockefellers jun . im Colorado¬
streik zu protestieren . Man erklärt , daß er
einzig u. allein die Schuld trage , daß der Bür¬
gerkrieg in Colorado ausgebrochen ist. Beide
Rockefellers haben eine Anzahl von Droh¬
briefen erhalten , in denen sie mit dem Tode
bedroht werden. Sie wagen ihren Palast nicht
mehr zu verlassen. Das Haus ist von einer
größeren Zahl WachenTag und Nacht umstellt.
Nur nach Vorzeigung mehrerer Legitima¬
tionen hat man zum Gebäude Zutritt.

* * *

Mexiko.
Mexiko, 4. Mai . Laut einem Telegramm

aus Manzanilo ist der mexikanische Dampfer
„Luella " infolge der Explosion einer Mine
im Hafen, die für den Kreuzer der Vereinig¬
ten Staaten „Raleigh " gelegt worden war , ge¬
sunken. Die Zahl der Opfer ist unbekannt.

Washington , 4. Mai . Stadden , der ameri¬
kanische Konsul in Manzanilla , ist mit 259
Flüchtlingen mit dem Lampfer „Leonora " in
San Diego (Californien ) eingetroffen . Er
sagte aus , daß ihnen 48 Stunden Zeit gegeben
worden war , um abzureisen. Die amerika¬
nischen Fahnen seien überall mit Füßen ge¬
treten worden . Der englische und der deutsche
Konsul hätten die Amerikaner im Distrikt
Colima vor der Metzelei gerettet . Der nor¬
wegische Konsul in Manzanillo sei gezwungen
gewesen, an Bord der „Leonara " zu fliehen.
Admiral Mayo berichtete, daß die Bundes¬
truppen am Panrco -Fluß bei Tampico vom
Meerbusen aus nach der Stadt Minen legten.

Washington , 4. Mai . Wie verlautet,
haben die Vermittler im mexikanischen Kon¬
flikt beschlossen, ihre Tätigkeit vorläufig auf
die Beilegung der Frage des Flaggensaluts
in Tampico zu beschränken.

Newyork, 5. Mai . Ein an den Komman¬
danten des Forts Tellex in Euayamas gerich¬
tetes Telegramm aus Mexiko City besagt, daß
Huerta Samstag Nacht demissioniert habe.

Newyork, 5. Mai . Da General Maatz be¬
absichtigt, mit 12000 Mann einen Handstreich
gegen Veracruz zu führen , hält Kriegsminister
Garrison sieben Regimenter Küstenartillerie
als Verstärkung für Veracruz bereit . In
Veracruz ist bereits das gesamte amerikanische
Expeditionskorps gelandet und die Schiffe
liegen gefechtsklar im Hafen.

Lokales. rI
* Wiesbadener Kaisertage . Wie nun¬

mehr feststeht, trifft der Kaiser am Mittwoch,
den 13. d. M., morgens 7 )4 Uhr, auf dem
Hauptbahnhof in Wiesbaden ein und ver¬
bleibt bis zum Montag , den 18. d. M.

] [ Kurhauskonzerte . Morgen Abend ver¬
anstaltet die städt. Kurkapelle im Konzertsaal
des Kurhauses ein Extrakonzert und am Frei¬
tag einen Operettenabend . Samstag Abend
fällt das Konzert aus , dafür findet ein
„Lustiger Abend" von Hans Frühling-
Berlin statt.

] [ Im Verein für Geschichte und Alter¬
tumskunde spricht am Freitag Abend Univer-
sitätsprofeffor Dr . N i p p o l d aus Oberursel
über das Thema : „Aus der Regierungszeit
des letzten Herzogs von Nassau." Nach dem
Vortrag hält der Verein seine Hauptver¬
sammlung ab. (Siehe Anz.)

8 Befitzwechsel. Das Hotel-Restaurant
„Frankfurter Hof" (Ecke Haingasse und
Elisabethenstraße ) wurde von Herrn Hotel¬
direktor Paul Blume zum Preise von 68 000
Mark erworben.

ft Festgenommen und ins Amtsgerichtsge¬
fängnis eingeliefert wurde gestern Abend ein
ungarischer Staatsangehöriger , der hier

bettelte.
* Polizeibcricht . Gefunden : 1 filb. Herrn¬

uhr , Verloren : 1 Portemonnaie mit 14 Mark
Inhalt , 1 stlb. Damenuhr , 1 gold. Kettenarm¬
band . Entlaufen : 1 Rehpinscher.

* Zirkus Blumenfeld . Heute vormittag
traf mittels Sonderzuges von Gießen kom¬
mend der durch Anzeigen und Plakate ange¬
kündigte Zirkus Blumenfeld hier ein. Wagen
auf Wagen rollte in großer Zahl heran . Wäh¬

rend noch der Transport nach dem Exerzier¬
platz an der Saalburgstraße vor sich ging, wa¬
ren schon eine Menge Arbeiter damit beschäf¬
tigt , das große Zweimaster -Zelt aufzubauen,
in dem bereits heute Abend die erste Vorstel¬
lung stattfinden soll. Wie aus den uns vor¬
liegenden Berichten auswärtiger Zeitungen
hervorgeht , legt der Zirkus Vlumenfeld ganz
besonderes Gewicht darauf , die eigentlichen
zirzensischen Künste, vor allem die Pferdedres¬
sur zu pflegen, und bietet namentlich in
letzter Beziehung ganz Hervorragendes ; es
wird aber auch denjenigen Schaulustigen,
die sich weniger für derartige Sachen, als viel¬
mehr für die besonderen Spezialitäten , wie
man sie heute in jedem modernen Zirkus an¬
trifft .begeistern — wie z. B. für Akrobaten
usw. —, für ihren Geschmack genügend gebo¬
ten. Daneben aber hat Direktor Vlumenfeld
noch eine ganz besondere Glanznummer , indem
er hier noch nie gesehene Wasserschauspiele
veranstaltet . Hierbei wird die Manege in
einen kleinen See verwandelt , mit Kaskaden,
elektrisch beleuchteten Fontänen usw., in dem
sich ein Wasservölkchen in allerlei Vorfüh¬
rungen produziert . Besonders über dieses
letztere Schauspiel sprechen sichz. B. die Eic¬
hener Zeitungen in sehr lobender Weise aus.
Rach alledem dürften die Besucher des Zir¬
kus voll und ganz auf ihre Rechnung kommen.

y. Familienabend in Gonzenheim. Am
Sonntag Abend veranstaltete der Eonzen-
heimer Frauen -Verein im großen Saale des
„Darmstädter Hofes" einen Wohltätigkeits¬
abend. Nachdem der Gesangverein Gonzen¬

heim mit einem Vortrag das genußreiche
Programm eröffnet hatte , bewillkommte
Herr Pfarrer Paulus die Gäste, und wies auf
die uneigennützigen Zwecke der Veranstaltung
hin . Hierauf gingen drei humoristische Ein¬
akter in Scene , denen man die Lust und Liebe
der Mitspielenden unter der Leitung von
Frau Paulus anmerkte. Von den übrigen
Nummern ds Programms ist die wohlge¬
lungene Leistung des Gesangvereins „Lieder¬
kranz", das künstlerisch vollendete Violinsolo
des Herrn Försterling , ein weiterer Schwank
und vor allem die von vier jungen Damen
mit viel Grazie ausgefllhrten Schleiertänze
bemerkenswert . Humoristische Vorträge , die
wahre Lachsalven entfesselten, und eine reiche
Tombola verschönerten den Abend in dem
Maße , daß er wohl in allen Teilen als wohl¬
gelungener bezeichnet werden darf.

F. C. Der 53. Verbandstag der Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften am Mittel¬
rhein , wurde gestern Nachmittag 4 Uhr im
Frankfurter Hof in Soden  a . T . vom Vor¬
sitzenden Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden er¬
öffnet. 240 Delegierten aus dem Verbands¬
gebiet : dem Regierungsbezirk Wiesbaden,

den Kreisen Hanau , Gelnhausen , Schlüchtern,
Kreuznach, Offenbach a. M., sowie der Provinz
Rheinhesten, waren anwesend. Verbandsre¬
visor Seibert -Wiesbaden berichtete über die
vorgenommenen Revisionen im abgelaufenen
Jahre und »nachte sonstige Mitteilungen aus
den einzelnen Genossenschaften. 39 Kreditge¬
nossenschaften wurden revidiert . Bei allen
Revisionen sind schwere materielle Mängel
nicht zu Tage getreten . In dem wirtschaft¬
lich schwierigen Jahre 1913 sind Verluste an
Ausständen bescheiden geblieben. Einzelne
Vereine stehen mit ihren Spareinlagen nicht
auf der Höhe. Geben sie doch bei Spareinlagen
den Nichtmitgliedern geringere Zinssätze als
den Kassenangehörigen . Die Vereine des Ver¬
bandes hatten im abgelaufenen Jahre ca.
200 000 Mark . Kursverluste an prima Wert¬
papieren zu verzeichnen. Die dem Verbände
angeschloffenen 78 Eenoffenschaften haben
73960 Mitglieder mithin 474 mehr als im
Vorjahre . 408 von diesem Mehr entfallen
allein auf den Frankfurter Spar - und Vor¬
schußverein von Eisenbahnbediensteten . Die
Geschäftsguthaben der Rntglieder haben die
Summe von 27 046 467 Mark (26 497 052 M
im Vorjahr ) erreicht, die Reserven stnd auf
13 289 703 Ji (12 483 891 Ji  i . 93.) angewach¬
sen. Die Bilanzsumme hat Ende 1913

2 760 917 cM betragen , der im Jahre 1913
erzielteReingewinn berechnet sich auf 2 737 182
Jt — 6,78 Prozent . Bezüglich der Dividenden¬
ausschüttung stehen mit 10 Prozent an erster
Stelle der VereinFrankfurt -Riederrad , Frank-
furt -Vonaines und Frankfurt -Seckbach, es
folgen mit je 8 Prozent Eewerbekaffe Frank¬
furt a. M., Verein Höhr und Verein Schup¬
bach, während mit 4 Prozent die niedrigste
Dividende erzielten die beiden Eisenbahn-
Beamten und -Arbeiter -Kaffen in Frankfurt
und der Verein Langenselbold . Die 78 Genos¬
senschaften bestehen aus 73 Kredit -, 2Rohstoff-,
1 Bau - und 2 Betriebsgenoffenschaften. Von
ihnen haben 50 die unbeschränkte, 28 die be¬
schränkte Haftpflicht . Von den 73 Kreditge-
noffenschaften 50 die unbeschränkte und 23 die
beschränkte Haftpflicht . In der sich an den
Bericht anschließenden Diskuffion riet der An¬
walt des Allgemeinen deutschen Eenoffen-
schafts-Verbandes Prof . Dr . Crüger -Charlot-
tenburg , daß die Eenoffenschaften, die die un¬
beschränkte Haftpflicht besitzen dieselbe beibe-

Ihalten . Daß der Verband das Krisenjahr 1913
in so erfreulicher Weise überwunden , müffen
auf die Liquidität der Genossenschaften zu¬
rückgeführt werden. Die Kreditgenossenschaften

1 müßten bei einer größeren Kreditgabe vor
j allem die Entwicklung dieses Kreditgeschäftes
{prüfen . Das erfreuliche Bild des Verbandes

in 1913 komme vor allein auch daher , daß er
den Grundsatz befolgt : Vorsicht in der Kredit¬
gewährung . Dr . Crüger referierte sodann
über die Schulze-Delitzsch'schen Grundsätze im
deutschen Genossenschaftswesenund die Bedeu¬
tung des Schulze-Delitzsch'schen Verbandes für
den' Staat . Der Redner wies darauf hin , daß
bei den Schulze-Delitzsch'schen Genossenschaften,
die selbstständige Wirtschaftsgebilde darstellen,
ein kaufmännischer, geschäftsmäßiger Betrieb
ohne Absicht auf Dividende , Tantieme und
Spekultion herrsche, während die Raiffeisen-
schen Darlehenkassen auf der Caritas aufge¬
baut seien. Der Allgemeine deutsche Eenoffen-
schaftsverband wünscht gute Beziehungen zum
Staate , vor allein verlangt er von ihm eine
gute Eenossenschaftsgesetzgebung, wohlwol¬
lende Behandlung , keine finanzielle Hilfe . Da
die Schulze-Delitzsch'schen Genossenschaftendie
Bevölkerung zur Selbsthilfe erziehen, wohnt
ihnen ein außerordentlich staatserhaltender
Gedanke inne . Nachdem sich Direktor Schmidt-
Kreuznach Uber die Kontrolltätigkeit des
Aufsichtsrats ausgelassen, wurden die Ver¬
handlungen auf Dienstag , den 5. Mai ver-
tagt.

F. C. Schutz der Jugend vor dem Krno.
Eine am 9. Januar 1913 herausgekommene
Polizeiverordnung macht es den Kinobesitzern
zur Pflicht , jugendliche Personen , die das
Kino besuchen wollen, nach ihrem Alter zu
fragen und ihnen falls sie noch keine 16 Jahre
alt sind den Zutritt zu den gewöhnlichen Vor¬
stellungen zu versagen. Der Inhaber eines
Kinos , Eottschalk in Wiesbaden , hatte , weil
er nachgewiesenermaßen dies nicht getan hatte,
sondern die Jungens ruhig eintreten ließ, 10
Mark Polizeistrafe erhalten . Dagegen ver¬
folgte er Einspruch, mußte sich es aber gefal¬
len lasten, daß die Schöffen die Strafe auf
30 Mark erhöhten mit Rücksicht darauf , daß
diese Polizeiverordnung scharf gehandhabt
werden inüffe, da durch sie die Jugend vor
schweren ihr drohenden Gefahren bewahrt
werden solle.

* Wehrbeitrag und Notes Kreuz. Ange¬
sichts des großen Sammelunternchmens , das
seitens des Roten Kreuzes zur Durchführung
stiner vaterländischen Aufgaben in seinein
Jubiläumsjahr in die Wege geleitet worden
ist, wird nicht selten auf den Wehrbeitrag
bingewiesen, der dem Erfolge der Samm¬
lungen vor allein hindernd im Weg stehen soll.
Da verlohnt es sich wohl, einmal zu prüfen,
ob diese vielfach geäußerten Befürchtungen
auch berechtigt sind. Es ist richtig, daß mit
dem Wehrbeitrag zum ersten Male und aus¬
nahmsweise eine Steuer eingeführt ist, die
einen ganz bestimmten Teil der Bevölkerung
allein trifft , und daß die Opfer , die letzterer
bringen soll, keine geringen sind. Allein es
ist doch auch erfreulich, zu beobachten, daß im
großen und ganzen verhältnismäßig »wenig
Lärm um die Tatsache, daß diese Steuer be¬
zahlt werden soll, von den Betroffenen er¬
hoben worden ist, daß letztere vielmehr das
Opfer willig zu bringen geneigt sind, welches
sie offenbar als ein nobile officium betrachten.
Bei solcher Auftastung darf gewiß erwartet
werden, daß dieselben Patrioten nun auch
gern ihr Scherflein dazu beitragen werden,
um — wenn auch in weit bescheidenerem
Maße . — dem Roten Kreuz eine angemessene
Kriegsvorbereitung zu erniöglichen. Mehr
noch aber wird inan billiger Weise von denen,
die von der Wehrsteuer befreit bleiben , vor¬
aussetzen dürfen , daß sie sich nicht weigern
werden, einen kleinen Tribut — und seien es
auch nur 10 bis 20 Pfg . von jedem — für ein
Werk darzubringen , das ein so hervorragend
friedfertiges , menschenfreundliches, ausglei¬
chendes ist, das Werk des Roten Kreuzes, von
dem jede Familie Nutzen und Vergeltung er¬
warten kann, wenn der Vater , Gatte Sohn
oder Bruder schmachtend auf der Wahlstatt
liegt . Wenn die Deutschen im Auslande in
den letzten Monaten , wie die Zeitungen be¬
richten, in so erhebender Weise freiwillig,
ohne daß die Steuerschraube sie preßte, viele
Tausende auf den Altar des Vaterlandes ge¬
legt haben , um ihrerseits ihre Uebereinstim-
mung mit dem Entschluß des deutschenVolkes,
seine Heeresmacht zu verstärken, auch durch
die Tat zu beweisen, sollten da nicht alle, die
durch den Wehrbeitrag gesetzlich nicht be¬
lastet sind — und das sind nicht weniger als
90% der Gesamtbevölkerung, also durchaus
nicht Arme im landläufigen Sinne — gern
einen Groschen spenden für ein edles nationa¬
les Werk? Man denke: 10 Pfg . auf den Kopf!
Wie leicht kann sie jeder entbehren ! Und wie¬
viele können sie im Ganzen bringen!

* Vom Frauenturnen in - er Deutschen
Turuerschaft . Unsere hastende, schnellebige
Zeit stellt nicht nur an den Mann , sondern
gewiß auch an die Frauen und Mädchen weit
größere Anforderungen und Lebensbeding¬
ungen wie die verfloffenen Zeiten . Ihre gei¬
stige Ausbildung ist weit tiefer und nachhal¬
tiger geworden und überall , auf allen Gebie¬
ten , in Kunst, Wissenschaft und Industrie

sehen wir die Frau mit dem Mann in Wett¬
bewerb treten . Wenn nun das geistige Le¬
ben unserer Frauen und Mädchen so großen
Aufschwung genommen hat und wenn wir an¬
dererseits die große Bewegung betrachten, die
allüberall seit Jahren eingesetzt hat , nämlich
bei dem Manne ,bei dem Jüngling , bei dem
Knaben die anstrengende Arbeit , welche die
qeistigeAusbildung erfordert , durch genügende

richtige körperliche Betätigung auszugleichcn
und dem Geiste auch einen gesunden, wider¬
standsfähigen Körper zu erziehen, uin wieviel¬
mehr besteht die strengste Verpflichtung auch
dem Mädchen, der zukünftigenFrau eine zweck-
»näßige, körperliche Erziehung angedeihen zu
lassen! In dem Bestreben der Frau , der Mut¬
ter , als der Trägerin der Nation auch die so
notwendige körperliche Erstarkung zu ver¬
schaffen, ist an erster Stelle die Deutsche Tur¬
nerschaft bahnbrechend und vorbildlich vorge¬
gangen . Seit Jahrzehnten haben die deut¬
schen Tunvereine das Frauen - und Mädchen¬
turnen in ihren Betrieben aufgenoinmen und
überall turnen und spielen Tausende und
Tausende von Frauen und Mädchen in den
Vereinen der Deutschen Turnerschaft : so ist
das Turnen in seiner Mannigfaltigkeit mit
seinen prächtigen Turnspielen , mit seinen er¬
frischenden Wanderungen neben den Kraft,
Gewandheit und Haltung fördernden Frei-
und Geräteübungen aller Art der Urquell
körperlicher Kräftigung unserer deutschen
Frauen und Mädchen geworden und geblieben.

Den Umfang der Mitarbeit der Deutschen
Turnerschaft an der körperlichen Ertüchtigung
des weiblichen Geschlechtes beleuchten am
besten folgende Zahlen : rund 2000 Vereine
pflegen in besonderen Abteilungen das
Frauenturnen : sie zählen 68148 weibliche
Mitglieder : geturnt wurde von ihnen in
115 859 Turnzeiten mit 2194 214 Teilnehme¬
rinnen ; 3882 Vorturnerinnen leiteten ehren¬
amtlich die Turnübungen : daneben nehmen
noch 33 229 Schülerinnen am Mädchenturnen
der Turnvereine teil.

* Tierquälereien bei Chausseebauten er¬
eignen sich häufig , namentlich dann , wenn
nach Regengüssen die Erde aufgeweicht ist.
Es wird den armen Zugtieren auch unter
solchen Verhältniffen genau so viel aufge¬
packt, wie bei trockenem Wege. Die Fuhr¬
unternehmer bedenken aber gar nicht, daß
sie sich selbst schädigen. — Erstens geschieht
dies durch Zeitverlust . In aufgeweichtem
Boden kommein die Tiere nicht vorwärts.
Es dauert alles doppelt lange . Wo sie sonst
zwei bis dreimal fahren könnten , fahren sie
kaum einmal . Zweitens schädigen sich die
guhrherren durch Ueberanstrengung der Zug¬
tiere . Diese erleiden Schaden an ihren Glied¬
maßen . Infolge von Ueberanstrengung wer¬
den die Pferde vorzeitig struppiert , d. h. sie
bekommen Sehnenklapp oder sie reißen fick
Gallen heraus oder sie ziehen sich Spat zu.
Die Tiere werden durch die angeführten
Uebel in ihrem Werte erheblich gemindert.
Drittens schädigen sich dir Fuhrunternehmer
durch Materialverlust am Gespann ; nicht
unbeträchtliche Kosten für Reparaturen , zer¬
rissener Riemen , Stricke, zerbrochener Achsen,
Räder , Deichseln usw. könnten gespart werden,
wenn man vernünftig auflüde , und wenn
die Tiere nicht so ausgeschunden würden.

Aus der Provinz und dem Reich.
Frankfurt a. M., 4. Mai . Heute Morgen

kurz nach 10 Uhr stürzte sich an der Konstab¬
ler Wache ein in den 40er Jahren stehender
Mann , dessen Personalien nicht ermittelt wer¬
den konnten, vor ein in schneller Fahrt heran¬
nahendes großes Eeschäftsauto . Der Chauffeur
konnte das Auto wenige Zentimeter vor dem
Selbstmord -Kandidaten zum Halten bringen,
der indeffen trotzdem er unverletzt war,
regungslos liegen blieb . Da der Mann total
betrunken war , wurde er in die Irrenanstalt
gebracht. — Ein Möbelschreiner der sich unter
dem Namen Erwin Lange aus Karlsruhe ein¬
logiert hatte , entpuppte sich nach seiner poli¬
zeilichen Festnahme als der Deserteur Heinrich
Mink, der sich vom badischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 170 in Offenburg entfernt hatte.
Er stahl dort ein Fahrrad und suchte dann
das Weite . Er wurde ins Militär -Arresthaus
eingeliefert.

Friedberg , 4. Mai. Infolge falscher
Weichenstellung entgleisten hier zwei Güter¬
wagen . die mit Pferden beladen waren.
Sämtliche Tiere wurden verletzt, zum Teil
sehr schwer. Erst nach drei Stunden war es
möglich, die armen Tiere aus ihrer Lage zu
befreien.

Biedenkopf , 4. Mai. In Eiserfeld
zündele ein kleiner Junge beim Spielen mit
Zündhölzern seiner 7jährigen Schwester die
Kleider an . Das Kind ist an den Brand¬
wunden gestorben.

Malmeneich (Kreis Limburg), 4. Mai.
Einen traurigen Abschluß fand heute Nacht
die diesjährige Kirmesfeier in unserer Ge¬
meinde In der Gastwirtschaft von Joh . Hehl
war es zu Streitigkeiten zwischen Burschen
aus Elz und Niedererbach einerseits und
aus Hundsangen andererseits gekoinmen. Da¬
bei gab der Wirt auf den Taglöhner Anton
Kronick aus Elz einen Schuß ab, der den
sofortigen Tod des Getroffenen herbeiführte.
Der Erschaffene ist 30 Jahre alt und un¬
verheiratet . Ein zweiter Schuß traf den
Bruder des Getöteten in die Hand . Der
Täter , der angibt , in Notwehr gehandelt
zu haben , wurde verhaftet und nach dem
Amtsgerichtsgefängnis in Hadamar überge¬
führt.

Bingen , 5. Mai. Die Stadtverordneten
beschlossen, den Rochusberg , sowie den auf
den Berg führenden breiten Weg, die Rochus-
Allee, für den Automobil - und Krafträder¬
verkehr zu sperren.
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Niedersaulheim , 4. Mai . Wie das

Alzeyer Bezirkskrankenhaus mitteilt , befinden
sich die beiden dort untergebrachten Schwer-
verletzten des Niedersaulheimer Eisenbahn¬
unglücks auf dem Wege der Besserung. Die
vier Schwerverletzten , die im Rochusspital
in Mainz untergebracht sind, befinden sich
sämtlich etwas befier.

Bietzen , 4. Mai . In Obermoos ist in
der Crainfelder Mordaffäre ein Einwohner
als des Mordes verdächtig festgenommen
worden. Auch der Landwirt Hofmann jun.
wurde wieder verhaftet . Er soll neuerdings
durch das Gutachten von Dr . Popp wieder
belastet worden sein.

Darmstadt, 4. Mai. Heute gegen Mit¬
tag überfuhr das einem Herrn Reuter aus
Mannheim gehörende Automobil die 50
tährige Witwe Göbel , die dabei so schwere
Verletzungen erlitt , daß sie kurze Zeit darauf
verstarb . Die Staatsanwaltschaft hat eine
Untersuchung eingeleitet

Stuttgart , 5. Mai. Zur Errichtung
eines großen Ausstellungs - und Volksparkes
am Neckar fand gestern in Stuttgart die
Gründung eines Vereins für Württember
gische Volksparks statt . Bis Mitte nächsten
Jahres soll eine große Ausstellungshalle
für 4000 Personen , die eine Million Mark
kosten wird , erbaut werden . In dieser Halle
soll das 18. Deutsche Bundesschießen 1915
adgehalten werden.

Münster , 5. Mai In die Gastwirtschaft
des Wirtes Heidkamp drangen gestern Ein¬
brecher. Der 74jährige Wirt , ein alter Düp¬
pelkämpfer, trat ihnen mit geladenem Gewehr
gegenüber und es entspann sich ein heftiger
Kampf, bei welchem die Einbrecher 16 Revol-
verschüfie auf den Wirt abfeuerten . Heidkam
streckte den einen der Einbrecher durch einen
Schuß nieder , den zweiten machte er durch
einen Schlag mit dem Gewehrkolben auf den
Kops unfähig.

Köln , 5. Mai . In der Nähe von Dernau
verunglückte das Auto des Besitzers Witsch
aus Neuenahr infolge falscher Steuerung
Der 14jährige Sohn des Besitzers wurde auf
der Stelle getötet . Witsch selbst erlitt einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung,
drei weitere Insassen trugen schwere Kno¬
chenbrüche davon.

Berlin . 4 Mai . Gegen den bisherigen
leitenden Geschäftsführer der Firma Wolff-
AZertheim ist bei der Staatsanwaltschaft
Strafantrag wegen Annahme von Schmier¬
geldern gestellt worden.

Berlin , 6. Mai . Sich selbst in die Lust
gesprengt hat gestern der Fabrikarbeiter Korn
in Cladow . Vorgestern hatte die Taufe sei¬
nes jüngsten Sohnes stattgefunden . Wie ein
Bericht des „V. L.-A." andeutet , war er auf
seine 25 Jahre jüngere Frau eifersüchtig.
Gestern legte er einige hundert Zündhütchen,
die mit Sprengstoff gefüllt waren , auf eine
Bank im Garten , setzte sich darauf und brachte
die Masse zur Explosion. Die Wirkung war
eine furchtbare. Beide Beine wurden dem
Lebensmüden abgerissen, der Kopf zertrüm-
wrt und der ganze Körper aufgerissen.

Krölpa (Sachsen), 5. Mai . In einer
Tongrube von etwa 4 Meter Tiefe stieß
Man auf die Ueberreste diluvialer Tiere,
hauptsächlich Mammuths und Saurierarten,
deren Stoßzähne , Schädel und Knochen aus¬
gezeichnet erhalten sind. Eeheimrat Professor
Zimmermann -Berlin ist mit Sichtung und
Bergung des umfangreichen Fundes beauf¬
lagt worden.

Aus aller Welt.
Bluttat auf einem deutschen Schiff. Aus

Savonal an der Riviera di Ponsole wird
gemeldet, daß drei Matrosen des deutschen
Dampfers „Paul Peters ", den Schiffskoch,
Mit dem sie in Unfrieden lebten , im Streit
erschlagen und über Bord geworfen haben.
Zwei Matrosen wurden verhaftet.

Schneestürme in Rußland . Fortdauernde
heftige Schneestürme verwüsteten im südlichen
Kaukasus neun Dörfer . Die Sommerernte
l'er berühmten Weingärten hat stark gelitten.
Der Volkswirtschaft Rußlands erwächst großer
Schaden.

Erohfeuer in einer Papierfabrik . In
ber Papierfabrik Petschakin in Krasnojeselo
ist ein Teil der Kesselabteilung niederge¬
brannt . Viel wertvolles Papier ist verbrannt
vder durch Wasser verdorben . Der Schaden
beträgt eine Million Rubel.

Suffragettenwnt . Das Bild Sargents
m der königlichen Akademie wurde bei einem

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
Angriff von einer Frauenrechtlerin durch
drei Schnitte beschädigt. Es stellte den
Schriftsteller Henry James vor und ist eines
der besten Werke Sargents . Als ein Mann
die Täterin zu schützen versuchte, stürzten
sich mehrere Besucher auf ihn und miß¬
handelten ihn.

Ein Vitriolattentat . Der in Finanzkreisen
sehr bekannte Direktor der russisch-englischen
Bank, Denenson, ist im Luxuszuge das Opfer
eines Attentates einer verlassenen Freundin
geworden . Beim Halten des Zuges auf
einer Station drang eine Dame in das Coupe
Denensons und goß ihm eine Flasche mit Vitriol
ins Gesicht. Er erlitt sehr schwere Verlet¬
zungen . Die Aerzte erklären , daß er das
Augenlicht verlieren wird.

Grubenkatastrophe . Aus Bondias (Au¬
stralien ) wird gemeldet : Als zahlreiche Berg¬
arbeiter den Schacht der Kohlengruben ver¬
ließen, erfolgte aus unbekannten Gründen
eine heftige Explosion . Sieben Grubenarbeiter
sind tot , mehrere andere lebensgefährlich
verletzt.

Ein brennendes Schiff. Der Dampfer
„Seydlitz " meldet drahtlos nach Halifax , daß
er zwischen 41,27 Grad nördlicher Länge und
51,07 Grad westlicher Breite einen brennen¬
den Dampfer gesichtet habe. „Seydlitz" sandte
Hilferufe aus , auf die mehrere Schiffe ant¬
worteten . An Bord des brennenden Schiffes
sei kein Zeichen von Leben festgestellt worden,
auch seien in der Umgebung keine Rettungs¬
boote sichtbar gewesen

40 Personen verbrannt . Auf der Plaza
de Echaurren in Valparaiso , brach gestern
Eroßfeuer aus , durch das ein Häuserviertel
zerstört wurde . 40 Personen kamen in den
Flammen um, etwa 100 erlittenVrandwunden.

Von einer Lawine verschüttet . Gestern
bestieg eine Jnsbrucker Touristen -Eesellschaft
das Brandjoch nördlich von Innsbruck . Unter,
halb des Gipfels wurden die Touristen von
einer Lawine erfaßt . Drei Touristen wurden
300 Meter tief abgeschleudert. Alle drei
konnten gegen Abend ausgegraben werden.
Zwei sind nur leichter verletzt, der dritte
schwerer._

Luftschiffahrt.
Frankfurt  a . M ., 4. Mai . Das Luft¬

schiff „Viktoria Luise" soll Ende dieser Woche
nach Baden -Oos überführt werden.

Metz , 4. Mai . Heute Morgen sind 7
Flugzeuge der hiesigen militärischen Flieger,
station zu einem Eeschwaderfluge nach Darm¬
stadt bezw. Berlin aufgestiegen.

Metz , 4. Mai . Heute Mittag gegen
11 Uhr landete bei dem in der Nähe der
Grenze gelegenen Orte St . Marie -aux-Chanes
auf deutschem Boden ein französisches Flug¬
zeug, das nach kurzer Zeit wieder aufstieg
und nach Frankreich zurückflog. — Wie später
festgestellt wurde , handelt es sich um einen
französischen Militärapparat , der mit einem
Offizier und einem Beobachter, anscheinend
einem Unteroffizier besetzt war.

Gerichtsfaal.
Berlin,  4 . Mai . Vor dem Schwur,

gericht hatte sich ein Mädchen namens Char¬
lotte Liefeld zu verantworten , die ihren
früheren Geliebten namens Elestnger durch
vier Revolverschüsse schwer verletzte, weil er
die Beziehungen zu ihr lösen wollte . Nach¬
dem der Obmann der Geschworenen einen
auf nichtschuldig lautenden Wahrspruch ver¬
kündete, brach im Saale ein Minuten langes
Beifallsklatschen aus , so daß der Vorsitzende
nur mit Mühe die Ruhe wiederherstellte.
Entsprechend dem Wahrspruch der Geschwore¬
nen wurde die Liefeld freigesprochen.

Handel und Berkehr.
Frankfurt  a . M ., 4. Mai . Am heu¬

tigen Viehmarkt herrschte am Rindermarkt
flauer Handel und Ueberstand insbesondere
bei Ochsen Kälber und Schafe wurden bei
ruhigem Geschäft abgesetzt. Der Schweine¬
markt verlief lebhaft und wurde nahezu
ausverkaust . Am Eetreidemarkt trat das
Angebot in schweren gesunden Landweizen
knapp und die weniger schweren Partien die
offeriert waren , wurden über Notierung ver¬
kauft Fremde Weizen blieben unverändert.
Roggen gebessert. Hafer stetig, Mais knapp,
Mehl unverändert , Futterartikel steigend.

Geschäftliche Mitteilungen.
Granada und die Alhambra.

Der große Schwarm der Vergnügungsrei¬
senden, die alljährlich ihre Schritte zu den

Gestaden des Mittelmeers lenken, wendet
in letzter Zeit neben den sonnigen Italien
seine Aufmerksamkeit auch wieder mehr dem
spanischen Königreiche zu. Und mit Recht!
Spanien ist nicht nur landschaftlich ein
außerordentlich schönes Land , sondern auch
reich an historisch berühmten Stätten An
erster Stelle ist hier wohl das altmaurische
Granada mit der Alhambra zu nennen.
Heute eine Stadt von 76 000 Einwohnern,
war Granada einstmals der Hauptsitz des
drei Millionen zählenden Reiches, das die
Araber bei ihrem Vorgehen zur Verbreitung
des Islams in Europa gegründet hatten.
Vis zu 400 000 Menschen sollen damals in
der Stadt gewohnt haben , in der sich 50
gelehrte Schulen, 70 Bibliotheken und zahl¬
reiche Moscheen befanden . Eine mit 1030
Türmen versehene, nur noch in kargen Resten
erhaltene Mauer umschloß die Stadt . Heute
bietet Granada dem Fremden ein hochinte¬
ressantes, malerisches Bild . In einem Meer
von Rosen, Zypressen und Weinlauben liegen
die weißen Häuser versteckt und ziehen sich
in winkligen Straßen am Fuße der Sierra
Nevada hinauf . Den höchsten Punkt der
Stadt bildet die Alhambra , ein mit Märchen¬
schönheit ausgestattetes , teilweise ganz re¬
noviertes maurisches Schloß. Keine Worte
vermögen die blendende Pracht und Herr¬
lichkeit dieses wundervollen Baues aus einer
entschwundenen Kulturwelt zu schildern, er
zwingt uns unwillkürlich zur Bewunderung
von einer hohen Kunst . — Um Granada
und die Alhambra kennen zu lernen , bietet
sich bei der vom Norddeutschen Lloyd veran¬
stalteten zweiten Mittelmeerfahrt gute Ge¬
legenheit . Die Reise beginnt am 12. Mai
in Genua und endet am 3. Juni in Bre¬
merhaven . Granada wird am 17. Mai von
Malaga aus mittels Sonderzuges besucht.
Die Fahrt berührt übrigens noch eine ganze
Reihe schöner Städte wie Barcelona , Palma
de Mallorca , Tanger , Funchal (Madeira ),
Lissabon, Villagarcia , Ryde (Insel Wight)
und Rotterdam.

Dom Büchermarkt.
DieJubiläums - Auflag edes

Allgemeinen deutschen Kom¬
mersbuches.  Wie aus einem Prospekt,
der zurzeit durch Sortimentsbuchhandlungen
ausgegeben wird , zu ersehen ist, hat die Ver¬
lagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg
in Lahr (Baden ) aus Anlaß des bevorste¬
henden Erscheinens der 100. Auflage des
Allgemeinen Deutschen Kommersbuches einen
Sonderdruck nach Entwürfen von Professor
F . H. Ehmcke-Mllnchen veranstaltet . Die
1000 numerierten Exemplare dieser Sonder¬
ausgabe dürften namentlich mit Rücksicht
auf spätere Zeiten für die Bibliotheken uno
Sammler von Liebhaberausgaben von Druck¬
werken, vor allem aber für die Hausbücherei
einer jeden akademischen Korporation von
nicht zu unterschätzendem Werte sein.

nischen Freiwilligen nach hartem Kampfe ge¬
lungen ist, die aufständischen Epiroten bei
Eardiki zu schlagen und die Fahne des auto¬
nomen Epirup zu erbeuten . Sie wurde im
Triumph nach Valona gebracht, wo aus diesem
Anlaß gestern Demonstrationen stattfanden.
- - Auch bei Tepelini haben die albanischen
Truppen nach hartem Kampfe gesiegt und die
Stadt besetzt.

Autounglück.
Paris , 5. Mai . Die Gräfin Turenne ver¬

unglückte gestern nachmittag auf einer Spa¬
zierfahrt in der Nähe von Monpelliers schwer.
Der Chauffeur des Automobils stellte das
Steuer falsch ein, so daß das Automobil gegen
einen Baum fuhr und vollkommen zertrüm¬
mert wurde . Die Gräfin geriet unter den
Wagen und trug sehr schwere Verletzungen
davon. Die Aerzte erklären , daß man ihr
höchstwahrscheinlich das linke Bein werde ab¬
nehmen müssen.

Vom Kriegsschauplatz.
Washington , 5. Mai . Nach einer Meldung

des Generals Funston haben die Mexikaner
verlangt , daß die Wasserwerke bei Veracruz
ihnen übergeben würden . General Funston
hat um Weisungen gebeten. Schüsse wurden
nicht abgefeuert.

Washington , 5. Mai . Der amerikanische
Panzerkreuzer „Washington , der sich auf der
Fahrt nach Veracruz befand, ist bei Key West
ausgehalten worden und hat Befehl erhalten,
eiligst nach der Nordkllste von San Domingo
zu gehen, da unter den Ausländern infolge
des Bombardements von Puerto Plata eine
Panik herrsche.

Dynamitattentat.
Paris , 5 .Mai . Aus Briey wird gemeldet:

In der vergangenen Nacht wurde gegen das
Haus eines italienischen Werkführers des
Bergwerks von Erronville ein Dynamitatten¬
tat verübt , doch wurde niemand verletzt.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch, 6. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertin . Meyer.

1. Choral : „Christ ist erstanden .“
2. „Wien bleibt Wien,“

Marsch
3. Französische Lustspiel-

Ouverture
4. „Glückliche Stunden“

Walzer
5. „Allerseelen“, Lied
6. Potpourri aus der Op.

„Die Dollarprinzessin“
Nachmittags 4 Uhr.

Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Russischer Marsch Ganne.
2. Ouvertüre „Miramare“ Fucik.
3. Pierrette Renaud.
4. Fantasie aus der Oper

„Johann von Lothringen “ Joncieres.
5. „Faschingskinder, “Walzer,Ziehrer.
6. Feierlicher Zug z. Münster

Schrammel.

Kdler-ßela.

Hey er.
Lassen.

Fall.

Telegramme.
Blutige Schlägerei auf einem Tanzboden.

Breslau , 5 .Mai . In Kohlendorf entstand
auf einem Tanzboden eine Schlägerei , bei
der das Messer die Hauptrolle spielte. Der
Bergmann Friedrich Gerber erhielt dabei
einen Stich ins Herz und Lunge und wurde
sterbend aus dem Saale gebracht. Verschie¬
dene andere Personen erhielten ebenfalls
schwere Verletzungen. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Selbstmord eines Liebespaares.
Löwenberg, 5. Mai . Wegen unglücklicher

Liebe sind der 17jährige Kutscher und das 18-
jährige Dienstmädchen des Amtsvorstehers
Rocher in Nieder -Meis freiwillig in den Tod
gegangen. Der junge Mann hat zuerst das
Mädchen und dann sich selbst erschossen.
Schiffsuntergang . — 16 Personen ertrunken.

Vizerta , 5. Mai . Einer sicheren Nachricht
zufolge ist das griechische Segelschiff „Ferga ",
das den Postdienst zwischen Fax und Djerba
versieht, gestern auf offener See gesunken.
Nur zwei Mann konnten gerettet werden,
während 16 ertranken.

Aus Albanien.

aus der 0p . „Lohengrin “Wagner.
7. „Nerei'da,“ Intermezzo Morena.

Abends 8 Uhr.
Exftra - Konzert

1. Phädra -Ouverture J . Masseüet.
2. Symphonie in A-dur Mendelssohn.

Allegro vivace. — Andante con moto.
Con moto moderato. —Saltarello . Presto.

3. Ouvertüre Im Frühling “ C Goldmark.
4. Konzertstück für Violon-

cell mit Orchester v. Dohnanyi.
(Herr Johannes Meyer .)

5. „The Bamboula“.Rhapsodie
dance Coleridge-Taylor.

Während der Musiknummern bleiben die
Saaltüren geschlossen.

Wetterbericht
Das kontinentale Hochdruckgebiet hat sich

weiter nach Osten verlagert , so daß Mittel¬
europa allmählich unter dem Einfluß der
südlichen Randgebilde des vom Ozean nach¬
drängenden Tiefdruckgebietes kommt. Wir
haben also wolkiges, mildes Wetter mit ge¬
ringen Niederschlägen zu erwarten.

Voraussichtlche Witterung : Wolkig, ver¬
einzelte Niederschläge, mild , südwestliche
bis südliche Winde.

Durazzo, 5. Mai . Frasheri wurde nach
einem Bombardement von den Epiroten ge¬
nommen und in Brand gesteckt.

Wien , 5. Mai . Die albanische Korre¬
spondenz meldet aus Durazzo , daß es den alba¬

Kuranstelt Hofheim
K . E hMu -bUiiti . » ,

fin̂ TI
ImvMimiii , 1

I

Ausklopfen von Gegenständen.
Das Ausklopfen von Teppichen , Kleidern , Betten , Matratzen und

ähnlichen Gegenständen ist in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Septem¬
ber in den Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur an Werk¬
tagen von 10 bis 11 Uhr vormittags gestattet Das Aus¬
klopfen der großen Teppiche und Läufer (über 12 Quadratmeter ) darf
innerhalb der Stadt nicht erfolgen, dafür steht die Teppichklopfanstalt

dem Klärbecken zur Verfügung.
— Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung —

Bad Homburgs , d. H ., den 27. April 1914.
1937 Polizeiverwaltung.

Steppdecken
werden angcfertigt (2535

Mühlberg 10 II.

Schöne 1989a
2 Zimmer-Wohnung

an ruhige Leute zu vermieten. Näh.
Ferdinands-Anlage 1 Vorderh. II.

Anerkannt
r  älteste und feinste Marke!

Gibt eine erquickende , voll¬
wertige Fleischbrühe und

ersetzt das Suppenfleisch!
Wo nötig, Verkaufssteilen-Nachweis durch

i'  Rotti Q . m . b Fi .» München . r ''
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Schade &

Füllgrabe
Bad Homburg

Louisenstrasse 38 Telef . 371
Kirdorf, Bachstrasse 13.

Feinste neue

Matjes - Heringe
Stück 10 Pffg.

Sommer - Malta
Kartoffeln
• 3 Pfund 50 Pfg.

la Weizengries Pfd. 20 Pfg
8 & F. Bouillonwürfel

4 Stück 10 Pfg.

Suppen- und Gemüse
Nudeln

feine Griesware , vortrefflich OrtA
in Qualität Pfd.

Feine
Tafelbutter

Pfund M 1 .30
Extra feine

Tafelbutter
Pfund M 1.40

Edamerkäse
y4 Pfd . 25 Pfg.

Mai 191 4.

Dörrfleisch ^ 90
Feinster Spickspeck

Pfd . 80 Pfg.
Rotwurst Pfd. 60 4

weiche Bi*aunschweiger
Mettwurst

in kleinen Stücken Pfd.
feine Holsteiner

Cervelatwurst
Pfd . IW1.50.

Die Wurst und Fleisch waren
werden zu diesen Preisen vor¬
gewogen.

2028

Verein
für Geschichte und Altertumskunde.

Freitag , den 8. Mai 1914, Hotel Windsor , präeis 814 Uhr
Wortrag

von Herrn Univelsitätsprofeffor Dr. Nippold
aus Oberursel

Aus der Regierungszeit des letzten Herzogs
von Nassau.

Darnach Generalversammlung.
Gäste willkommen. Der Vorsitzende:

2034 San . Rat Dr . von Noor den.

+Bruchleidende+
Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder , eigenes System, auch

bei Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Ga¬
rantie jeden Bruch zurück. Leib - und Vorfallbinden , Gerade¬
halter , Gummistrümpse usw.

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen, in Bad
Homburg v. d. H. Samstag , 9. Mai von 8—11'/, Uhr Hotel
„gur Eisenbahn ". (2028
Bandag.-8pezialist Eugen Frei, Stuttgart, Krönend.46.

ist und bleibt das beste, bequemste und billigste
Universal-Wasch- und Bleichmitte!

Ider Gegenwart. l° 81
Schont die Wäsche. Großartiger Erfolg

Herrn . Jos . Krepele,
Königs. Preuß. u Großh. Badischer Hoflieferant,

WM, Dampfseifenfabrik Coblenz.
Vertreter: Wilh . Hildenbrand , Bad Homburgv. d. H. Tel. 146

Alle Magen- und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte Kasseler

WM- Simonsbrot,
( ^versehen mit Streifband u. schwarz-weiß-roter Schutzmarke

^Stets echtu. frisch zu haben in Homburg bei Bäcker
ü?J Falb , Haingasse, Bäcker Kofler , Louisenstr. (3608

HWll- und Darnistörniigen verhütet:
Hellmichs Lebensbitter

'per Flasche Mk . 1.40 1709
von A . H e 11 m i c h , Dortmund-

Weltberühmt , vielfach prämiiert , ärztlich empfohlen.
Prospekte und Gebrauchsanweisungen gratis !

In Homburg zu haben bei:
Restaur . Heinrich Wehrheim , Louisenstr.

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben, unvergeßlichen Gatten und Vaters sprechen wir
hierdurch unseren wärmsten Dank aus.

Homburgv. d. H., Wiesbadenl
Wiedenbrück, Weilburg, J

KesstlschliMr's
werden nur verkauft unter Garantie der Haltbarkeit.

Haarbürsten,Kleiderbürsten.
Zahnbürsten, Schwämme

Alleinverkauf
1831

Louisenstrahe 87.

Mkltbcröhmtn
IM

DmM
Homburg v. d. H.

Exerzierplatz Saalburgstr.
Dienstag , 5. Mai

abends 874 Uhr:
Beginn der Jubilä-

ums-Festspiele
mit dem cuserlesknen Spiclplan
Mittwoch, 6. Mai

2 Vorstellungen
nachmittags4 Uhr

und abends 8% Uhr.
Donnerstag , 7. Mai

abends 8% Uhr:
Gala -Abend.
Täglich vorm. 11—1 Uhr:

Orffentliche Proben und Mar-
stall-B' sichtignng mit Konzert
des Hansorchesters. Erwachsene
20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Vorverkauf: Zigarren
geschäft Alex Lotz, gegen¬
über dem Kurhaus. 2017

Flechten
nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschäden,

offene Füße
Hautausschläge, skroph. Ekzema,
böse Finger, alte Wunden sind oft
sehr hartnäckig. Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte, versuche
noch die bewährte u. ärztl. empfohl.

RI n o • S a Ib e.
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk. 1.15 u. 2 25
Mxa ftrlang , ausdrücklich Rlnou. acht» , #nan aaf
dit Pa. Rieh . Schubert 6 Co ., O. m. b. H.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben In allen Apoihelcon

Neberall hört matt, wie gut Zucker ’.
CriflinabKrÄuter * Haarwasser bei dün¬
nem, schwachem oder sprödem Haar , bei Kopf-
schnppen, Juckreiz undHsSfSU5fsll
isf. Tausende verdanken ihm ihr schönes,
prachtvolles Haar ; verhütet vorzeitiges Er¬
grauen und Brechen der Haare , belebt und
erfrischt wunderbar die Kopsnervcn und stärkt
den Haarboden . Von ersten Autoritäten warm
empfohlen. Fl . M. 1.25, M. 1.75 u. M. 2.50.
Dazu Zucker '» komb. Krluter -Sham-
peuu ^ Pakct 20 Pf . Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. Echt bei

Carl Kreh , Drogerie.

Christophlack
als Fuhbodenanstrich

bestens bewährt.
ÜSofort trocknend 11. geruchlos
1 Leicht anwendbar.

Gelbbraun , eichen,
Mahagoni , nuhbaum

ß Menaes&Mulder, §
Hoflieferanten. (1329

II

1
3r= 7S

Empfehle täglich frisch:
prima süßen u. sauren Rahm

I». Schlagrahm
tiefgekühlte Buttermilch

la . oberhessische
Tafelbutter

hochfeinen
Schmierkäse

(weissen Käse ) (2037

I. Hamburger
Milchzentrale
Inh . Th . Feldmann

Waisenbausstr 9. Telefon 150.

Geehrte KeersWen!
Wer bessere abgelegte Herrenklei¬

der hat, schreibe sofort eine Offerte,
da ich Freitag am 8. Mai von
Auswärts komme, ich bezahle enor¬
me Preise. Kaufe aller Art An¬
züge , Paletots , einz. Hosen»
Saecos , Frack ,Smoking rc.
Kaufe auch Partiewaaren. Off. erb.
u, H . M . 26 an die Exped. ds. Bl,

KiüdkklostS Ehcpm
ohne jeglichen Anhang und ohne
ständige Bedienung sucht zum 1 Juli
oder 1. Oktober dauernde Wohnung
von 3 bis4 Zimmern nebst Zubehör.
Angebote an Jonas Fuld,
2032_ Louisenstraße.
/Line gebildete junge Dame
T (viel abwesend)sucht für dauernd

elegant möbl. Zimmer
in gutem Hause in der Nähe der
Staätsbahn. Offerten unter A. 2039
an die Expeditiond. Bl.

Moderne
5 Zimmerwohnung

II . Etage mit 2 Giebelzimmern,
Mädchen- Zimmer und reichlichem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1427 Ferdinands-Anlage 19.

Möbliertes Zimmer
ofort zu vermieten. 1960

Höhestraße2 Part.

Laden
sofort zu vermieten.
558 Louisenstraße 78.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Zuhehör im 1. Stock per 1. Juli
zu vermieten. Näheres zu erfragen
1490 Tbomasstraße 12, Part.

Umzugshalber
pre'swert abzugegen:
1 antiker, geschnitzter Garderoben¬
schrank, 52 Pfd. gereinigte Roh¬
haare,1 Flaschenschrank .lFen-
ster, Mahagonianstrich , Bin-
dermeiersttel . (2041
Kaiser - Fridrichprom 2 pari.

Betrag. Miller
Stiefel , Schuhe , Uniformen»
Pfandscheine , Gold , Silber usw

Zahle höchste Preise. 1
B . W . 17 Postlagernd Homburg

GMiizWäiileii
durch Erlernen der Strauß-
federn -Reinigung , Krausen,
Färben etc. Aufarbeiten von
Boas 8- Fächer , Reiher

Preis 30 Mark.
Probst, Frankfurta. M.

Mittelweg 46. 2024—
Frische Saanenziegenmilch
abzugeben. 2031

Rindische Stistsgasse 17.

KellnerIntel,
junger

Mitte 20 iger, französisch sprechend,
z. Zt. bei Verwandten hier auf Bes-
sucht per sof. oder sp. Engagem. Off. u-
I 2933 an die Exped. ds. Blattes

Kräftiger Zunge
welcher die Schlosserei erlernen will
sofort gesucht. 2022
_ Louisenstrahe 5.

ljung . Ausläufer
guter Radfahrer wird sofort gesucht-

F. Fuchs,
1956_ Louisenstraße 34. _

Junger Bursche
zur Aushilfe sofort gesucht.
2035_ Pfaffenbach .̂
/Line saubere  Wasch - tu»?
vt Putzfrau hat noch Tage frel^
Näheres in der Expedition dieses
Blattes unter Nr. 202ix_

Zuverlässige , reinliche
sucht zun Waschen mj
Putzen noch Kundschaft

anzunehmen. Frau Pranzl,
2026  Burgh of 15, Bonames^

Ordentliches Lehrmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Schuhhaus I . Strauß,
2040 Louisenstraße 35. ^

tagsüber ordentliches
VDvfUUjl Mädchen oder unab¬
hängige Frau . Wo sagt die Exp-
dieies Bla ttes unter Nr. 2036. ^

Sommerwohnung,
3—4 Zimmer möbl. nebst Küche ust
Mädchenstube gesucht. m

Offerten mit Preisangabe unter v
2027  an die Exped. ds. Blatts

Schön möbl. großes

Zimmer
in freier Lage zu vermieten.
1898a «röblinastr . 18̂ .

Berontwortltch für öte Redaklton : Friedrich Nachmann ; sHr den AnnonHuetl : Ütio tSttiermann; Scuck unü vertag . Scyuot's ÄucydruckeretBad Humvnrg o. v. H
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